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1. Aufgaben des Fachs Musik im Praxissemester 

Ziel des Praxissemesters im Fach Musik ist es, den Studierenden eine sowohl fachwis-
senschaftlich als auch fachdidaktisch fundierte Reflexion ihrer ersten Unterrichtserfah-
rungen in einem durch Heterogenität geprägten schulischen Musikunterricht zu ermög-
lichen. Insbesondere soll ein Beitrag zur Entwicklung eines professionellen Selbstkon-
zepts der künftigen Musiklehrer*innen geleistet werden. Im Praxissemester sollen die 
Studierenden dazu die im Studium kennengelernten didaktischen Modelle und metho-
dischen Verfahren eines kompetenzorientierten Musikunterrichts in den Bereichen Pro-
duktion, Rezeption und Reflexion in unterrichtliche Praxis transferieren. Sie planen und 
strukturieren Unterrichts(teil)phasen und erproben deren konkrete Umsetzung in ausge-
wählten Unterrichtsvorhaben, welche sie anschließend strukturiert reflektieren, ggf. 
auch in Form eines Studienprojekts im Rahmen Forschenden Lernens.  

Auch zentral ist die Überprüfung von Theorien und Konzepten aus musikdidaktischer 
Forschung in der Schulpraxis, die implizit das Praxissemester begleiten soll, explizit 
auch in Form eines Studienprojekts vertieft werden kann. 

Durch die erlebte Verzahnung von Theorie und Praxis wird deren gegenseitige Bedingt-
heit hervorgehoben und als Basis für gelingenden Musikunterricht erfahrbar gemacht. 
Dies versteht sich auch als ein Baustein lebenslangen Lernens der angehenden Musik-
lehrer*innen. 

Das Praxissemester in Musik soll auch dazu beitragen, sich der besonderen Rolle der 
eigenen musikalischen Biografie und den damit verbundenen Einstellungen, Präferen-
zen und subjektiven Theorien bewusst zu werden, um so den Rollenwechsel der Studie-
renden von ausübenden Musiker*innen zu Lehrenden des Fachs Musik zu begleiten. 

Eine Besonderheit des Fachs Musik liegt in seiner ausgeprägten Handlungsorientierung. 
Daher wird es auch darauf ankommen, unterschiedlich ausgeprägtes kreatives Handeln 
von Schüler*innen untereinander sowie von Schüler*innen und Lehrer*innen zu harmo-
nisieren und die in Teilen des Faches notwendigerweise besondere Lehrenden-Schü-
ler*innen-Beziehung, v. a. hinsichtlich gemeinsamen Musizierens und in Bezug auf mu-
sikalische Heterogenität allgemein sowie unter besonderer Berücksichtigung der Bedürf-
nisse von Schüler*innen mit den sonderpädagogischen Förderbedarfen „Lernen“ und 
„Emotionale und soziale Entwicklung“, zu reflektieren. Somit ergeben sich die folgenden 
grundlegenden fachspezifischen Fragestellungen:  

• Wie kann mit dem Rollenkonflikt Musiker*in und/vs. Lehrer*in umgegangen werden? 
• Wie kann dabei ein Perspektivwechsel gelingen?  
• Wie und auf welche Weise gelingt es den Studierenden, Schüler*innen für Musik zu 

begeistern?  
• Wie wird ein musikalischer Gegenstand dabei zum Thema?  
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• Welche besonderen Herausforderungen stellt der Umgang mit Heterogenität und 
sonderpädagogischen Förderbedarfen innerhalb der Kompetenzbereiche des Fachs 
Musik (Rezeption, Reflexion und besonders Produktion) an die Studierenden? 

Angesichts der ursprünglich relativ kleinen Kohorte von ca. 25-35 Studierenden pro Stu-
dienjahr wurde im Rahmen der Erst- sowie Reakkreditierung der Masterstudiengänge die 
Durchführung des Praxissemesters im Fach Musik einmal jährlich vom 15. Februar bis zu 
den Sommerferien festgelegt. 

Diese Einschränkung konnte aufgrund gestiegener Studierendenzahlen aufgehoben 
werden, sodass das Praxissemester in Musik ab dem Jahr 2021 zweimal jährlich, zum 
15. Februar sowie zum 15. September, angetreten werden kann.
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2. Studientagmodell für die Begleitung im Praxissemester  

Gemäß Praxiselementeerlass wurde mit der Änderungsordnung zum Praxissemester in 
der Ausbildungsregion Münster ein Studientag eingeführt. Im Einvernehmen mit der Be-
zirksregierung und unter Beteiligung von Vertreterinnen und Vertretern aus den fünf 
Standorten der Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung wurde der Freitag als Stu-
dientag festgelegt.  

Der zur Verfügung stehende Planungszeitraum beginnt mit dem offiziellen Start des 
schulpraktischen Teils und hier mit den Einführungsveranstaltungen der ZfsL. Abwei-
chend vom Praxiselementeerlass erzielten die mit der Entwicklung des Studientagmo-
dells beauftragten Vertreterinnen und Vertreter aus ZfL und Hochschule sowie aus der 
BR und den ZfsL die Einigung, die Abfolge der Studientage möglichst gleichmäßig nach 
Lage und Umfang auf die anbietenden Institutionen Hochschule und ZfsL zu verteilen. 
Gleichzeitig sichert die Steuerung nach einem Zeitfenstermodell eine weitgehende Über-
schneidungsfreiheit der auf das Praxissemester bezogenen Lehrveranstaltungen der Fä-
cher an den Hochschulen.  

i. Vorbereitung (Seminar) 

Der Vorbereitungsteil der Praxisbezogenen Studien findet während des vorherge-
henden Semesters 14-täglich donnerstags in 90-minütigen Seminarsitzungen 
statt (vgl. Zeitfenstermodell des ZfL der WWU Münster). 

ii. Begleitung (Studientage und Kontaktzeiten) 

Die Begleitung des schulpraktischen Teils findet an zwei Studientagen in geblock-
ter Form im Umfang von je 4,5 Zeitstunden freitags statt (vgl. Zeitfenstermodell 
des ZfL der WWU Münster). Der erste Studientag soll dabei zwei bis drei Wochen 
vor den Osterferien bzw. Herbstferien stattfinden, der zweite Studientag vier bis 
sechs Wochen vor den Sommerferien bzw. vor Schulhalbjahresende, also vor Be-
endigung des schulpraktischen Teils.  

Zudem werden mindestens 14-täglich Kontaktzeiten in Form von Kleingruppen- 
und Individualsprechstunden im Umfang von 90 min. im Nachmittagsbereich an-
geboten. 

iii. Abschlussblock 

Der abschließende Seminartag im Umfang von sechs Zeitstunden findet in der 
ersten oder zweiten Woche im Anschluss an den schulpraktischen Teil des Pra-
xissemesters statt. 
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3. Forschendes Lernen im Praxissemester 

Das Praxissemester bietet den Studierenden die Möglichkeit, eine forschend-lernende 
Grundhaltung zu entwickeln, die sie idealerweise im Verlauf ihres weiteren beruflichen 
Werdegangs beibehalten werden. Die angehenden Lehrer*innen entwickeln die Fähig-
keit, Praxiserfahrungen theoriegeleitet zu reflektieren und die daraus resultierenden Er-
kenntnisse in ihr berufliches Handeln einfließen zu lassen. Damit wird im Studium und 
darüber hinaus eine Verzahnung von Theorie und Praxis gewährleistet.  

Während die Studierenden das Praxissemester durchlaufen, stehen sie jedoch vor Her-
ausforderungen, die nicht immer leicht mit einer distanzierten, forschend-lernenden 
Grundhaltung in Einklang gebracht werden können: Die Studierenden müssen ihre be-
rufliche Rolle finden und ein professionelles Selbstkonzept entwickeln. Für Lehramts-
studierende mit dem Unterrichtsfach Musik bedeutet dies in der Regel auch eine Veror-
tung zwischen der Identität als Musiker*in und derjenigen als Pädagog*in. Die Ausei-
nandersetzung mit Diskrepanzen zwischen eigenen musikbezogenen Präferenzen und 
Einstellungen und den Lern- und Handlungszielen von Schüler*innen spielt in diesem 
Zusammenhang eine wichtige Rolle. Besonders hervorzuheben sind die (musikalische) 
Heterogenität der Schüler*innen im Allgemeinen sowie Bedürfnisse von Schüler*innen 
mit den sonderpädagogischen Förderbedarfen „Lernen“ und „Emotionale und soziale 
Entwicklung“ im Besonderen. Der aus den zuvor benannten Aspekten für die Studieren-
den resultierende Findungsprozess ist zentral für die Entwicklung einer positiven 
Berufsidentität und schüler*innenorientierten Haltung und erfordert Aufmerksamkeit 
und persönliche Ressourcen. 

Forschendes Lernen kann die Studierenden in diesem Prozess unterstützen, sofern es 
eine berufsbiographisch-subjektbezogene Komponente enthält und die persönlichen 
Wahrnehmungen und Schwierigkeiten explizit thematisiert. Im Fach Musik wird daher in 
Anlehnung an partizipative Forschungsdesigns inhaltlich und methodisch dazu ange-
regt, theoriegeleitete Zugänge mit Selbstreflexion zu kombinieren.  

a. Integration der Methodenvorbereitung in die Praxisbezogenen Studien 

Im Rahmen der Praxisbezogenen Studien im Fach Musik werden ausgewählte quantita-
tive und qualitative Forschungsmethoden vorgestellt und punktuell praktisch erprobt. 
Auch die Reflexionsmethoden partizipativer Forschungsansätze (Praxisforschung, Akti-
onsforschung) werden thematisiert. Die Orientierung an partizipativen Designs und der 
mit ihnen verbundenen Forschungsphilosophie ermöglicht es den Studierenden, sich 
beim Forschenden Lernen bewusst zwischen objektivierenden und subjektiven Annähe-
rungen zu verorten. Im Vorbereitungsteil der Praxisbezogenen Studien wird die Entwick-
lung eines eigenen Studienprojekts durch die Schaffung methodischer Grundlagen, die 
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Präsentation von Beispielen und die gemeinsame Reflexion von Projektideen der Studie-
renden vorbereitet.  

In der Begleitung werden an den Studientagen einzelne Methoden je nach gewählten 
Fragestellungen und Untersuchungsdesigns der Studierenden vertieft behandelt. 

b.  Inhaltliche Schwerpunkte von Studienprojekten und Unterrichtsvorhaben  

Die Praxisbezogenen Studien im Fach Musik teilen sich in Vorbereitungs-, Begleitungs- 
und Abschlussteil auf, wobei die Vorbereitung im Vorsemester 1 SWS umfasst, die Be-
gleitung und der Abschluss während des schulpraktischen Teils des Praxissemesters mit 
2 SWS bemessen sind.  

i. Studienprojekte 

Aufgrund der im Rahmen der Praxisbezogenen Studien für alle Lehramtsstudien-
gänge Musik gemeinsam angebotenen Lehrveranstaltung (vgl. unter 2.) wird auf 
die Eingrenzung eines inhaltlichen Schwerpunkts bewusst verzichtet. Mit Blick 
auf die Studienprojekte trägt dies einem Grundgedanken Forschenden Lernens 
Rechnung, der die Entwicklung von Fragestellungen aus der subjektiv erlebten 
Praxis der Studierenden vorsieht. Aufgrund der im schulpraktischen Teil sehr he-
terogenen Bedingungen der Studierendengruppe, die sich nicht nur durch die un-
terschiedlichen Schulformen, sondern auch durch die jeweiligen ausstattungs- 
und konzeptbedingten Möglichkeiten der einzelnen Schulen ergibt, erscheint 
eine einengende Schwerpunktsetzung auch hochschuldidaktisch nicht stringent 
umsetzbar und daher unangebracht. 

Schwerpunkte bisheriger Studienprojekte liegen auf grundsätzlichen Fragen des 
Fachs Musik, die die Studierenden aus der beobachtenden Position heraus als 
besonders relevant für ihre künftige Berufspraxis erachten. 

Dies sind insbesondere Heterogenitätsaspekte im Hinblick auf Motivation, Mu-
sikpräferenzen und musikalische Kompetenzen sowie projektiv in Bezug auf son-
derpädagogische Förderbedarfe. Die oftmals erheblichen Differenzen hinsichtlich 
der musikalischen Vorkenntnisse der Schüler*innen stehen in enger Verbindung 
mit der Wahrnehmung außerschulischer musikpädagogischer Angebote und sind 
damit in der Regel Folge sozioökonomischer Unterschiede. Studierende erkennen 
diese Herausforderung für die inhaltliche und methodische Gestaltung eines all-
gemeinbildenden Musikunterrichts „für alle“ und greifen sie in ihren Studienpro-
jekten auf verschiedenste Weise auf. Ausgehend von eigenen Beobachtungen un-
tersuchen sie eine Fragestellung unter Einbeziehung von Forschungsliteratur, 
qualitativen und/oder quantitativen Daten sowie eigenen Reflexionen. Daneben 
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werden auch Projekte gewählt, die eng an Unterrichtsvorhaben angelehnt sind 
(weiteres vgl. unter ii. und iii.). 

Die Formulierung der Fragestellung und Konzeption des Untersuchungsdesigns 
ist Resultat eines längeren Prozesses. Im Rahmen der Vorbereitungsveranstaltun-
gen werden auf der Grundlage theoretischen Wissens erste, noch vorläufige Fra-
gestellungen formuliert. Unter Anwendung der erworbenen Methodenkenntnisse 
werden daraufhin Untersuchungsdesigns entworfen. Dabei können die Studie-
renden mit den Herausforderungen einer solchen Projektkonzeption vertraut wer-
den und sich von den Lehrenden beraten lassen. In der Praxisphase erfolgt dann 
eine Anpassung oder Neukonzeption, damit die Projekte forschenden Lernens un-
mittelbar die ersten Erfahrungen und Beobachtungen in der Schule aufgreifen 
können. Das theoretische Wissen wird dabei bei Bedarf durch eine erneute Lite-
raturrecherche ergänzt. Dieser Prozess wird durch kontinuierliche Beratungsan-
gebote begleitet und unterstützt. 

ii. Unterrichtsvorhaben  

Mit Blick auf die Unterrichtsvorhaben wird durch Verzicht auf eine Schwerpunkt-
setzung auf die zu erwartende Vielfalt an Phänotypen schulischen Musikunter-
richts sowie auf die Vielgestaltigkeit schulischer Bedingungen und Gegebenhei-
ten reagiert (z. B. Jahrgänge 1-13, räumliche Ausstattung, Schulcurricula Musik, 
Förderpläne für Schüler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf, musika-
lische Schwerpunkte und Verankerung im Schulprogramm etc. pp.). 

Schwerpunkte bisher durchgeführter Unterrichtsvorhaben sind dabei die Erkun-
dung der Möglichkeiten einer Verknüpfung musikalischer Praxis und Reflexion. 
Häufig werden die besonderen didaktischen und methodischen Herausforderun-
gen eines handlungs- und schülerorientieren Musikunterrichts fokussiert, der sei-
nen Schwerpunkt im Kompetenzbereich Produktion setzt. So werden z. B. Mög-
lichkeiten der Differenzierung und Individualisierung beim Klassenmusizieren 
ebenso wie kooperative Lernformen erprobt. Formen des Stationenlernens wer-
den als Vorbereitung oder aber Reflexion musikpraktischer Unterrichtsphasen 
konzipiert und durchgeführt. Nicht zuletzt werden neue Medien als Unterrichts-
medien (auch zur Differenzierung) eingesetzt oder als Unterrichtsgegenstand be-
handelt. 

Dabei sollen die Studierenden Sequenzialität von Unterricht erfahren und Lehr- 
und Lernprozesse in größeren Zusammenhängen denken. Sie sollen mit einem 
hohen Eigenanteil bei der Planung und Durchführung beteiligt sein und die Unter-
richtsvorhaben gemeinsam mit den betreuenden Lehrkräften auswerten (vgl. Zu-
satzvereinbarung, S. 4). 
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iii. Verzahnung von Studienprojekten und Unterrichtsvorhaben  

Studienprojekte, die direkt an ein Unterrichtsvorhaben gekoppelt sind, sind be-
sonders geeignet, um das eigene Handeln zu reflektieren sowie den Unterrichts-
erfolg zu evaluieren. Die Studierenden beleuchten in diesen Projekten den eige-
nen Unterricht aus verschiedenen Perspektiven, indem sie unterschiedliches Da-
tenmaterial (z. B. Arbeitsergebnisse, Feedback-Bögen, Interviews, Beobachtun-
gen oder Selbstreflexionen, Förderpläne) auswerten und zueinander in Beziehung 
setzen. Dies ermöglicht es ihnen, direkte Handlungskonsequenzen für den weite-
ren Unterricht abzuleiten und neue Fragestellungen für spätere Unterrichtsvorha-
ben zu formulieren. 

c. Methodische Umsetzung von Studienprojekten und Unterrichtsvorhaben  

Während der Vorbereitung an der Hochschule werden die Studierenden im Vorfeld des 
schulpraktischen Teils mit organisatorischen Aspekten des Praxissemesters und dem 
Forschenden Lernen vertraut gemacht. Darüber hinaus erfolgt zudem eine Erarbeitung 
grundlegender Aspekte der Planung und Durchführung empirischer Untersuchungen. An-
schließend werden überblicksartig verschiedene quantitative und qualitative Erhe-
bungsmethoden (Beobachtungen, Fragebögen, Interviews) thematisiert. Auch die Ein-
führung in Modelle der partizipativen Forschung erfolgt in diesem Zusammenhang. 

Die Studierenden entwickeln gemeinsam Ideen für mögliche Projekte und skizzieren zu-
nächst grob ein Forschungsdesign. Dabei erfolgt eine individualisierte Beratung durch 
die Seminarleitung. 

Nachdem die Studierenden im Praxissemester erste Eindrücke gesammelt haben, entwi-
ckeln sie auf der Grundlage einer individuellen Fragestellung aus der konkret erlebten 
Schulpraxis eine eigene Projektidee. Sie fertigen eine schriftliche Projektskizze an und 
präsentieren diese beim ersten Studientag. Hier werden sie bei der Weiterentwicklung 
von Fragestellung und Forschungsdesign sowie bei der Durchführung durch Feedback 
von Kommiliton*innen und Dozent*in unterstützt. 

Die Planung von Unterrichtsvorhaben wird durch die Mentor*innen der Praxissemester-
schule und durch das zuständige ZfsL betreut. Dabei werden das Fach Musik betreffende 
schulspezifische Gegebenheiten sowie schüler*innenspezifische Notwendigkeiten (in 
Bezug auf sonderpädagogische Förderbedarfe) in besonderem Maße beachtet. 

Diese werden von Hochschulseite auch in fachdidaktischen Veranstaltungen des Mas-
ter-Studiums vor dem Praxissemester antizipiert (vgl. 9. Organisatorische Vereinbarun-
gen). In den Praxisbegleitenden Studien werden Möglichkeiten der Unterrichtsbeobach-
tung und Evaluation thematisiert. 
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Die Begleitveranstaltungen der ZfsL „sollen Einblicke in die Planung und Durchführung 
von Unterricht sowie ausgewählte fachspezifische Schlüsselsituationen, z. B. Einstiege, 
Medieneinsatz, Aufgabenstellungen, Leistungsüberprüfungssituationen, ermöglichen 
und ein verantwortliches und selbstständiges Lehrerhandeln anbahnen“ (Orientierungs-
rahmen, S. 12). 

Die Begleitung am Lernort Schule erfolgt durch Lehrkräfte und soll die Aspekte professi-
onsorientierte Selbsterkundung, eine Fokussierung auf die Kompetenzbereiche Unter-
richt und Erziehung sowie eine Heranführung an die Planung, Durchführung und Auswer-
tung von Unterricht unter heterogenen Bedingungen und mit Blick auf Förderbedarfe um-
fassen (vgl. Orientierungsrahmen, S. 14f.). 

d. Umgang mit Praxissemester-Studierenden mit Studienleistung  

Alle Studierenden erhalten den Auftrag, bis zum ersten Studientag eine schriftliche Pro-
jektskizze auszuarbeiten und sie dort zu präsentieren. Bei der Diskussion der Skizzen 
wird jeweils auch thematisiert, ob es für die Durchführung des Projekts essentiell ist, 
eigene Erhebungen durchzuführen bzw. auf welche Weise das Thema ohne diese Erhe-
bungen behandelt werden könnte. 

Diejenigen Studierenden, die sich im Laufe des Praxissemesters für eine Studienleistung 
im Fach Musik entscheiden, reflektieren ihre subjektiven Praxiserfahrungen theorie- und 
literaturbasiert im Kontext ihrer gewählten Fragestellung. Dies kann z. B. im Modus der 
Bearbeitung einer Fallvignette (nach Kiel/Pollak 2011) erfolgen. 

Beim Abschlussblock diskutieren und präsentieren die Studierende ihre Reflexionen 
und geben anschließend entsprechend der Vorgaben (siehe Modulbeschreibung Praxis-
semester) eine schriftliche Ausarbeitung im Umfang von ca. drei Seiten als theorieba-
sierte Praxisreflexion ab.
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4. Begleitformate 

Die Studierenden absolvieren an den Lernorten Schule und ZfsL insgesamt 390 Stunden, 
was als Workload mit 13 Leistungspunkten kreditiert wird. Dies beinhaltet auch Zeit für 
Vor- und Nachbereitung sowie begleitende Angebote der ZfsL. Von den 390 Stunden sind 
die Studierenden ca. 200 Zeitstunden in der Schule anwesend, wovon insgesamt 50 bis 
70 Unterrichtsstunden je 45 Minuten im Unterricht mit einer verantwortlichen Lehrkraft 
stattfinden. Davon sollte die Hälfte auf das Unterrichtsfach Musik entfallen. Weitere ca. 
50 Stunden entfallen auf die Begleitung durch das ZfsL. 

In den ZfsL finden an den Studientagen (freitags, vgl. Zeitfenstermodell) Einführungs- 
und Begleitveranstaltungen sowie weitere Begleitformate im o. g. Umfang statt (vgl. auch 
4.b). 

Die Begleitung am Lernort Hochschule wird mit insgesamt 12 Leistungspunkten kredi-
tiert, wovon maximal 5 Leistungspunkte auf das Fach Musik entfallen. Die Studierenden 
absolvieren die Praxisbezogenen Studien in Musik als Vorbereitung im Vorsemester (1 
SWS), Begleitung während des Praxissemesters (2 SWS) und führen nach Wahl ihr Stu-
dienprojekt in Musik durch. Dies wird mit 2 Leistungspunkten für die Praxisbezogenen 
Studien mit Studienleistung kreditiert, bei Wahl des Studienprojekts als Prüfungsleis-
tung mit insgesamt 5 Leistungspunkten. In der Hochschule finden an Studientagen (frei-
tags, vgl. Zeitfenstermodell) Begleitveranstaltungen im o. g. Umfang statt (vgl. auch 2b 
und c). 

Während die Begleitung seitens der Schule auf die Unterstützung bei den Unterrichts-
vorhaben sowie die Durchführung der Bilanz- und Perspektivgespräche im ZfsL ausge-
richtet ist, fokussieren die Praxisbezogenen Studien im Fach Musik die Begleitung der 
musikdidaktischen Studienprojekte (Prüfungsleistung) bzw. einer theoriebasierten Pra-
xisreflexion einer musikunterrichtlichen Situation (Studienleistung). 

a. Inhalte der Praxisbezogenen Studien 

• Grundlagen Forschenden Lernens, Forschungszyklus eines Studienprojekts (nach Sou-
vignier/Dutke 2016) 

• Grundlagen qualitativer und quantitativer Forschung (in der Musikpädagogik) (nach 
Hug/Poscheschnik 2015; nach Schulten/Lothwesen 2017; nach Dartsch et al. 2018) 

• Methoden der Aktionsforschung (nach Moser 2015; nach Altrichter/Posch/Spann 2018) 
• Methoden der Partizipativen Forschung (nach von Unger 2013) 
• Evidenzbasierte Methoden der Unterrichtsdiagnostik und -entwicklung (nach Helmke et. 

al. 2018) 
• Arbeit mit Fallvignetten im Rahmen eines „Cultural Assimilators“ (nach Kiel/Pollak 2011)  
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b. Inhalte der Begleitveranstaltung der ZfsL 

An den ZfsL werden die Studierenden in überfachlichen und fachlichen Begleitveranstal-
tungen durch Fachleiter*innen betreut. Diese führen auch Unterrichtsbesuche bei Unter-
richtsvorhaben der Studierenden im Praxissemester durch. Die individuellen Fragestel-
lungen der Studierenden spielen hier ebenso eine Rolle wie fachdidaktische Fragestel-
lungen in Bezug auf gelingenden Musikunterricht. Individuelle Vorstellungen und Kon-
zepte bezüglich des Rollenwechsels vom Musizierenden zum Musiklehrenden und das 
Verständnis von allgemeinbildendem Musikunterricht sind zentral und werden in Bezug 
auf Unterrichtsvorhaben und ggf. Studienprojekte thematisiert. Das dient der Vorberei-
tung des Bilanz- und Perspektivgesprächs am Ende des Praxissemesters. 

c. Begleitung am Lernort Schule 

Ansprechpartner*innen an den Schulen sind in erster Linie die Ausbildungsbeauftragten 
sowie die Mentor*innen bzw. Ausbildungslehrer*innen, denen die Studierenden zuge-
ordnet sind. Diese unterstützen die Studierenden bei konkreten fachlichen und fachdi-
daktischen Fragen zum Musikunterricht, informieren über das Schulcurriculum, über in-
strumentale und mediale Ausstattung sowie über Rahmenbedingungen der Durchfüh-
rung von Studienprojekten und Unterrichtsvorhaben. 

d. Integration von E-/Blended-Learning-Konzepten in die Begleitung der Stu-
dierenden im Praxissemester 

Zu den Praxisbezogenen Studien wird im Learnweb der WWU ein Kurs angelegt, der ne-
ben der Bereitstellung von Materialien aus den vorbereitenden Studien auch Hinweise 
auf weiterführende didaktische und methodische Literatur bietet.  

Über die integrierte Mail- und Forenfunktion stellt der Kurs zudem Kommunikationsmög-
lichkeiten während des schulpraktischen Teils zwischen Studierenden untereinander 
sowie mit den Lehrenden bereit.  

Die Wiki-Funktionalität erlaubt es, im Sinne eines kooperativen Arbeitens z. B. Projekt-
skizzen bereitzustellen, zu kommentieren und zu überarbeiten oder gemeinsame Litera-
turlisten zu erstellen. 

  



Seite | 15  

5. Integration des PePe-Portfolios in die Begleitformate 

„Die Praxissemesterstudierenden nutzen neben der Beratung durch schulische Lehr-
kräfte das Portfolio als verpflichtendes reflexives Begleitinstrument. Das Portfolio ist im 
LABG als verbindlicher Bestandteil der ersten und zweiten Ausbildungsphase vorge-
schrieben. Am Standort Münster steht das Praxisphasen-Portfolio (PePe-Portfolio) als 
Dokumentations- und Präsentationsinstrument zur Verfügung, in dem zielgerichtet und 
systematisch Arbeiten gesammelt werden können. Diese stellen reflektiert den individu-
ellen professionsbezogenen Lernprozess und die damit verbundenen Leistungen der 
Studierenden in einem oder mehreren Lernbereichen dar.“ (Orientierungsrahmen Praxis-
semester für die Ausbildungsregion Münster, S.11) 

Das Fach Musik weist in den vorbereitenden Veranstaltungen auf das PePe-Portfolio hin, 
überträgt die Verantwortung für den Umgang damit aber den Studierenden als mündige 
Lernende. Diese entscheiden selbst, in welcher Weise sie Teile des Portfolios für Bera-
tungsanlässe sowie für das Bilanz- und Perspektivgespräch nutzen möchten.
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6. Vorbereitung auf bzw. Umgang mit schulischen Herausforderungen 

Eine Vorbereitung auf den Umgang mit besonderen schulischen Herausforderungen fin-
det in den Praxisbezogenen Studien im Fach Musik nicht explizit statt.  

Inhalte und Kompetenzen zu den sonderpädagogischen Förderschwerpunkten „Lernen“ 
und „Emotionale und soziale Entwicklung“ sowie zu weiteren Aspekten der Themenbe-
reiche Inklusion, Vielfalt/Heterogenität und Digitalisierung sind in den fachdidaktischen 
Modulen der Bachelor- und Mastercurricula der Musik-Studiengänge verankert und in 
den entsprechenden Modulbeschreibungen ausgewiesen. 

Inhalte und Kompetenzen zum Themenbereiche DaZ/Mehrsprachigkeit werden im DaZ-
Modul des Masterstudiums vermittelt und sind in den entsprechenden Modulbeschrei-
bungen ausgewiesen. 

Implizit werden alle genannten Themenbereich, insbesondere Förderbedarfe und Hete-
rogenitätsaspekte im Musikunterricht sowie Digitalisierung, im Rahmen der individuel-
len Studienprojekte und Unterrichtsvorhaben der Studierenden berücksichtigt, indem 
an vorhandenes Wissen und Kompetenzen aus dem Fachstudium angeknüpft wird.  
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7. Fachspezifische Zuständigkeiten und Kooperationsmöglichkeiten  

Die Fachgruppe Musik trifft keine besonderen, über die allgemeinen Regelungen hinaus-
gehenden Vereinbarungen über Zuständigkeiten und Kooperationen.   
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8. Fachspezifische Vereinbarungen zu Studien- und Prüfungsleistungen  

Die Fachgruppe Musik trifft keine besonderen, über die allgemeinen Regelungen hinaus-
gehenden Vereinbarungen zu Studien- und Prüfungsleistungen.   
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9. Organisatorische Vereinbarungen 

Die Praxisbezogenen Studien können aufgrund der kleinen Kohorten nicht nach Lehräm-
tern differenziert angeboten werden, ebenso wenig sind Parallelkurse studierbar. 

Im Fachcurriculum der Masterstudiengänge Musik wird das Praxissemester im Vorse-
mester zusätzlich mit den Lehrveranstaltungen „Musikunterricht planen, beobachten 
und reflektieren“ sowie „Begründungsaspekte didaktischer Ansätze“ des Moduls 2 vor-
bereitet. Im Zentrum der erstgenannten Veranstaltung steht dabei ein Praxistag in einer 
Kooperationsschule mit einem Unterrichtsversuch sowie die Entwicklung von Fragestel-
lungen im Sinne eines Forschenden Lernens. So soll die Planung und Durchführung von 
Unterrichtsvorhaben vorbereitet und eine fragend-forschende Grundhaltung angebahnt 
werden. 

Darüber hinaus trifft die Fachgruppe Musik keine besonderen, über die allgemeinen Re-
gelungen hinausgehenden organisatorische Vereinbarungen. 
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